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sudetendeutschen Vertriebenen, sich mehr in die mittleren und südlichen Bereiche der Bun
desrepublik zu orientieren. Den Beweis für die Vertriebenen aus Winterberg im Böhmer
wald liefert der Verf. selbst, denn von den auf S. 428/429 dokumentierten eigenständigen Be
triebsgründungen fanden nahezu 75 Prozent in Süddeutschland eine neue Heimat.

Die Arbeit enthält indes für viele weitere Forschungen eine Fülle von Informationen, Da
ten und Einzelergebnissen bereit, und allein aus diesem Grunde hat der Blickwinkel aus der
Lokalhistorie heraus mit der Beschreibung von detaillierten Lebensverhältnissen seine Be
rechtigung und seinen Nutzen. Auch sollten die Besonderheiten für die Kulturgeschichts
schreibung Böhmens und Mähren-Schlesiens nicht außer acht gelassen werden: Zum einen
sind es nur wenige, die sich mit diesem historischen Raum beschäftigen wollen und können,
zum anderen fehlende Quellen und das Aussterben der sog. Erlebnisgeneration.

Gießen Norbert Englisch

RUDOLF Schenda, Doris Senn (Übers, u. Hrsg.): Märchen aus Sizilien. Gesammelt von
Guiseppe Pitre. München: Diederichs 1991, 368 S. (Die Märchen der Weltliteratur)

In Form und Inhalt ein „Buch fürs Leben“: die aufwendige Aufmachung, Umschlaggestal
tung und Inhalte wecken mittelmeerkulturelle Sehnsüchte und: das Stück des Herzens kann
herausgelesen werden, das die Hrsg, in diese Reedition hineingelegt haben.

Der vorliegende Band enthält 50 durchnumerierte aus dem Sizilianischen ins Deutsche
übertragene Märchen nebst einem Übersetzungsbeispiel. Jedes dieser Märchen erfährt im
Anhang eine ausführliche Kommentierung, die sich nicht auf die Einordnung der motivge
schichtlichen Varianten beschränkt, sondern mit spannend zu lesenden inhaltlichen Inter
pretationsfährten da Hilfestellung leistet, wo sich in Entbehrung sizilianischer Kultur
kenntnisse die Grenzen deutschen Verständnisses auftun. Gleichfalls im Anhang bietet eine
Bibliographie Hinweise auf die Primärquellen sowie eine Auswahl an Sekundärliteratur.

Dazwischen das Kernstück des Bandes: das unentbehrliche und weise Nachwort der
Hrsg., das die Märchenlektüre wissenschaftshistorisch und -theoretisch geleitet, und dessen
Gewicht - bei allem Reiz der buchlichen „Verpackung“ - zumindest in der Titelei hätte
Ausdruck verliehen werden müssen! Denn allein hieraus: aus der Schilderung der
Sammlungs-Genese unter ihren historischen soziokulturellen Bedingungen wird ersicht
lich, daß es sich nicht einfach romantisch um „Märchen aus Sizilien“ handelt, sondern um
die Sammlung sizilianischer Märchen, die der gelehrte Mediziner, Historiker und Philologe
Guiseppe Pitre (1841-1916) in der zweiten Hälfte des 19. Jhs. zusammengestellt hat. Das
Nachwort steht so als lebendiger Einfühlungsversuch in die Entstehungsbedingungen eines
Genres - grundsätzlich - zwischen Mündlichkeit und Schriftlichkeit wie auch im Kontext
seiner mediterranen Kultur und der Biographie seiner „Konstrukteure“: der Erzähler/in
nen ebenso wie des Aufzeichners und Sammlers.

Mit dem Märchenforscher Guiseppe Pitre schildern Rudolf Schenda und Doris Senn ei
nen jener bürgerlichen Volksliebhaber, aus deren Kreis sich die unermüdlichen Erzählfor
scher des 19. Jhs. vorzugsweise zusammensetzten, und die die Fußstapfen der volkskundli
chen Wissenschaft vorzeichneten. Seine Person und sein umfangreiches Lebenswerk werden


